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Deutsche Note an den Völkerbund
Klare Antwort.

Wie schon durch die halbamtliche Meldung des Wolff-
schen Telegraphenbureaus mitgeteilt wurde , sind dem Aus¬
wärtigen Amt jetzt die Antworten aller Staaten zugegan¬
gen , denen seinerzeit die Note der deutschen Regierung über
den möglichen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
überreicht worden war . Da die Antworten sämtlich nach dem
gleichen Schema abgefaht sind, liegt der Schluß nahe, daßalle zehn Regierungen , die in Frage kamen , sichvor der Äbsendung ihrer Noten untereinander ver¬
ständigt haben . Uebereinstimmend äußern sich die
fremden Mächte dahin , daß Deutschland einen Sitz im Völ¬kerbundrat wohl erhalten könne, daß man es aber ablehnen
müsse, ihm bestimmte Zusicherungen über seine
Rechte und seine Pflichten innerhalb des Völkerbunds zumachen, ehe Deutschland nicht seinen Beitritt voll¬
zogen habe. s

Im allgemeinen gehen die Antwortnoten der Mächteüber die einzelnen Anfragen der deutschen Regierung hin¬
weg . Schon diese oberflächliche Behandlungsweise ihrer kla¬ren Fragen hätte die deutsche Regierung veranlassen müs¬
sen, von neuem bei den Mächten um eine völlige Klärung
vorstellig zu werden . Diese Notwendigkeit ist um so mehr ge¬geben , als die Antwortschreiben gerade um den für Deutsch¬land entscheidenden Punkt , nämlich DeutschlandsStellung zum Artikel 16 der Völkerbundsatzung, herum¬
gehen . Die im Artikel 16 niedergelegte Verpflichtung zurTeilnahme an Zwangsmaßnahmen gegen wi¬
derspenstige Staaten , die zu den Waffen gegriffen haben,beziehen sich sowohl auf friedliche Druckmittel , wie Abbruchaller Handels- und Finanzbeziehungen, auch auf kriegerischeOperationen, die bestimmt sind, den Bundesverpslichtungen
Achtung zu verschaffen . Gerade die militärischenMaßnahmen sind es gewesen , die bei der deutschen Regie¬
rung die schwersten Bedenken hervorgerufen haben, denn die
Bundesmitglieder sind verpflichtet , nicht nur durch Land-und Streitkräfte an einem Zwangsverfahren teilzuneh¬men, sondern auch den Streitkräften , die mit der Bundes¬
exekution beauftragt sind, den Durchzug durch ihr Gebiet
zu ermöglichen . Deutschland könnte also, wenn es Völker¬
bundsmitglied ist und diesen Bestimmungen unterworfenwird, in die Lage versetzt werden, Truppen und Schiffe fürPolen gegen Rußland stellen und französischen Hilfstruppen ,die den nächsten Weg zur russisch -polnischen Front nehmenwürden , den Durchzug durch sein Gebiet freigeben zu müs¬sen. Vom militärischen Gesichtspunkt aus würde das bedeu¬ten , daß Deutschland trotz seiner völligen Entwaffnung und
militärischen Ohnmacht Leistungen auf sich nehmen müßte,denen es weder miltärisch noch finanziell gewachsen wäre .Politisch gesehen würde der erwähnte Fall dazu führen, daß
Deutschland zur Hilfeleistung für einen Nachbar gerwungenwäre , der sich bisher nicht das gerinste Recht darauf erwor¬
ben hat, von Deutschland eine Unterstützung seiner stetsübertriebenen Ansprüche zu erwarten . Der „Draht nachRußland " würde damit , ohne daß man Deutschland um
seine Meinung gefragt hätte, von den Völkerbundsmächten
durchschnitten werden. Die von gemeinsamen Interessen dik¬tierte Stellung beider Staaten gegenüber Europa würde
verkehrt in eine Politik gegenseitiger Feindschaft . Diese Um¬
kehrung einer Politik, die sich bisher alles in allem bewährthat , würde nur den Interessen der Mächte dienen , die ent¬weder ihr Dasein durch ihre Feindschaft gegen Rußlandfristen oder aus irgendwelchen Gründen in einer Politik der
Enthaltsamkeit gegenüber Rußland weiter zu verharren
wünschen . Deutschland kann , will es nicht seine eigenen In¬
teressen freventlich aufs Spiel setzen , nicht seine Hand dazubieten, eine europäische Einheitsfront gegen Rußland her¬zustellen .

Unter diesen Gesichtspunkten muß der Artikel 16 der
Völkerbundsatzung von jeder deutsche« Regierung gewür¬digt werden. Die ungenügende Klärung der Verpflichtungen,die sich für Deutschland aus der Anwendung des Artikels16 ergeben könnten , berechtigt die Reichsregierung dazu ,in einer neuen Note abermals die Frage aufzuwerfen: Wiehaltet ihr ' s mit Artikel 16 ? Was schon wiederholt an dieserStelle gesagt worden ist , muß abermals betont werden , daßes für Deutschland , mag seine Regierung politisch gerichtetsein, wie sie will , unmöglich ist , mit geschlossenen Augen in
Verpflichtungen hineinzübegeben, denen es sich unmöglich
schon bei der ersten Probe entziehen müßte : In demselben
Augenblick wäre der Streit mit dem Völkerbund gegeben ,der sich zu einem scharfen Gegensatz gegen einzelne Staaten ,deren Interessen im vorliegenden Fall in erster Reihe stän¬den , zuspitzen würde. Der von Artikel 16 vorgesehene Aus¬
schluß aus dem Völkerbund wäre für Deutschland , das dochnur unter dem Zwang seiner Lage handeln würde, viel¬
leicht noch die geringste Schädigung seiner sowieso schwachen
politischen Stellung innerhalb der Mächte . Deutschlandmüßte gegen sich selbst den Vorwurf erheben , daß es leicht¬
sinnig Verpflichtungen eingegangen sei , von deren Unerfüll¬barkeit es vorher nicht laut und eindringlich genug gespro-

Tagesspiegel .
Anläßlich des Weihnachtsfests hat der Reichspräsident

eine Anzahl politisch Verurteilter begnadigt .
Die Reichsregierung hat in Brüssel, Rom, Paris und

London wegen der Räumungsverweigerung Vorstellungen
erhoben, die jedoch nach den Bläkkermeldungen erfolglos
waren.

Halbamtlich wird in London erklärt, die Besetzung Kölns
werde so lange fortgesetzt , bis ein „befriedigender " Bericht
der Uebsrwachungskommisfion vorliege . — Darauf wird man
so lange warten dürfen, als es den Franzosen gefällt .

Man erwartet » daß die Moskauer Regierung krassin
von Paris abberufen wird.

Bei einem Festmahl in Peking sagte der Moskauer Ge¬
sandte karagan , China sollte alle seine Verträge mit den
Großmächten zerreißen .

Am 26. Dezember soll in Belgaon der Kongreß der indi¬
schen Rakionaliskenführer unter dem Vorsitz Gandhis be¬
ginnen .

men bavs. Die neue Seutiwe Note wird deshalb aus die
Klöruna dieser Schwierigkeiten entscheidendes Gewicht zu
legen haben.

Neue Nachrichten
Volksentscheid über die Reichsflagge

Berlin. 22 . Dez. Die deutschnationale Reichstagsfraktion
beschloß, zu versuchen , die Entscheidung über Schwarz-weiß-
rot durch Volksabstimmung herbeizuführen. Die Reichs¬
regierung soll ferner aufgefordert werden, das Recht Deutsch¬lands auf Räumung des Ruhrgebiets und des Kölner Ge¬
biets zum 10. Januar entschieden zu wahren .

Die Regierungsbildung in Preußen
Berlin. 22 . Dez. Die Landtagsfraktion der Deutschen

Volksparte! beschloß, bezüglich der Regierungsbildung in
Preußen dieselbe Haltung einzvnehmen» wie die Fraktion
im Reichstag . Es wird demgemäß gefordert, daß entspre¬
chend dem Wahlergebnis eine gleichartige Regierung in
Preußen und im Reich gebildet werde.

Die völkische Landtagsfraktion (11 Abgeordnete) beschloß,das Hauptziel müsse zunächst der Sturz des Systems Seve-
ring (Soz .) in Preußen sein.

Die Reichstagseröffnung wurde vom Präsiden¬ten Wallraf endgültig auf Montag , den 5 . Januar festge¬
setzt.

Verhaftung eines Reichskagsabgeordneken
Halle, 22 . Dez. Der neugewählte Reichstagsabgeordnete

Rosenbaum (Soz .) wurde auf Grund eines Haftbefehlsvon Hamm und eines Steckbriefs von Herford hier verhaftet .
*

Der Bericht der Generalkommisfion
Paris , 22 . Dez. „Echo de Paris " meldet, die Ueber-

wachungskommifsion habe aus Berlin dem Pariser Bot¬
schafterrat einen umfangreichen Bericht über die Entwaff¬
nung gesandt . Die Kommission enthalte sich zwar des eigenenUrteils, der Bericht sei aber so zusammengestellt , daß sich der
böse Wille Deutschlands daraus von selbst ergebe.

Der Widerspruch der Saarländer
Paris , 22 . Dez . Der „Matin" bestreitet, daß Herriot aufeine Volksabstimmung im Saargebiet nach 10 Jahren ver¬

zichtet habe. „Echo de Paris " erklärt die Veranstaltung des
Einspruchs der Saarländer für eine Mache der Reichsregie¬
rung , die verhindern wolle, daß am 10 . Januar , wenn
Deutschland seine Handelsfreiheit wieder erlange , das Saar¬
gebiet vertragsgemäß durch eine Zollgrenze vom Reich ab¬
getrennt werde.

Der Grund der Räumungsverweigerung
Paris , 22 . Dez. Am Samstag hatte der deutsche Bot¬

schafter von Hösch eine Unterredung mit dem Direktor
im Auswärtigen Amt, La Roche , und legte ihm dar , die
verweigerte Räumung Kölns am 10 . Januar werde die
Bildung einer deutschen Regierung erschweren , die für die
Erfüllung des Dawesplans eintrete . Die Pariser Presse
weist die deutschen Einwände einstimmig (auf Weisung der
Regierung ) zurück. Die Herriot nahestehende „Ere Nouvelle"
schreibt, die Forderung Deutschlands sei gänzlich unberech¬tigt . ( !) Selbst wenn Deutschland alle Bedingungen erfüllthätte, könnte nicht geräumt werden , da noch kein Organ
vorhanden sei, das die bisherige Ueberwachungskommissior,
ersetzen könnte. Deutschland müsse darauf Rücksicht nehmen ,daß herriot in Frankreich große Schwierigkeiten bereitet
werden , wenn Köln jetzt geräumt würde, seine Stellung

sei ohnedies in letzter Zeit erschwert worden . Da wird doch
endlich offen gesagt , warum Deutschland sich die neue infame
Vertragsverletzung gefallen lassen soll. Wenn dem deutschen
Michel jetzt die Augen nicht aufgehen, dann ist er unheilbar
mit politischer Blindheit geschlagen .

Der „Eclair " schreibt , der deutsche Botschafter habe mit
einer nationalistischenRegierung gedroht ; wenn
Köln nicht geräumt werde, könne keine demokratische Regie¬
rung in Deutschland gebildet werden und auch kein günstiger
Handelsvertrag abgeschlossen werden . Dieser Erpressungs¬
versuch sei wirkungslos . Marx und Stresemann wissen seit
der Londoner Konferenz genau , wie sie manövrieren
müßten . . .

Spanischer Sieg in Marokko
London, 22 . Dez . Nach einer Meldung aus Tanger haben

die spanischen Truppen dem Stamme der Angeras eine
schwere Niederlage beigebracht. Alcazar-Seguir sei zurück¬erobert.

Der Balkan gegen den Bolschewismus
Belgrad, 22 . Dez . Der Reise des südslawischen Außen¬

ministers Nintschitsch nach Rom und Paris wird hier
große Bedeutung beigemesien . Die europäischen Regierun¬
gen haben, wie verlautet , sichere Nachrichten , daß die Mos¬
kauer Sowjetregierung neue Unternehmungen zur Revolu-
tionierung Europas plane , da die Geldmittel derSowjetregie -
rung erschöpft und vom Ausland keine Anleihen zu be¬
kommen sind. Der kommunistische Ueberfall in Reval am
1 . Dez. sei als Einleitung des Plans gedacht gewesen , und
wenn er gelungen wäre , so würde die bolschewistische Flut
sich gegen Deutschland und Polen fortgesetzt haben . Die
europäischen Regierungen treffen Vorbereitungen , um den
kommunistischen Ansturm abzuschlagen und Südslavien werde
sich den Maßnahmen anschießen . Die Parlamentswahlenwerden im Zeichen des Kampfes gegen Ken Bolschewismus
und gegen die Raditschpartei (kroatische Bauernpartei ) stehen ,da diese sich der Moskauer Dritten Internationale ange¬
schlossen habe. ,

Owen Jung Rikker der Ehrenlegion
Rewyork , 22 . Dez . Der bisherige Generalagent des Da-

wesplanes , Owen Jung , sagte auf einem Festmahl, man sei
nicht weit von einer neuen Ordnung entfernt , unter der die
Menschheit wieder in Frieden arbeiten und sparen könne .
Frankreich habe durch die Annahme des Dawesplans be¬
wiesen , daß es die Bezahlung der Kriegsentschädigung durch
Deutschland der militärischen Beherrschung Europas vorziehe.Er hoffe , daß nun auch Amerika gegen Frankreich großmütig
sein und die Verdienste dieses Landes anerkennen werde-
Nach dieser Rede überreichte ein Vertreter der französischen
Regierung Jung das Kreuz der französischen
Ehrenlegion . — Diese Auszeichnung hat Jung seit sei¬
nem ersten Auftreten als „Dawessachverständiger" reichlichum Frankreich verdient . Präsident Coolidge und Staats¬
sekretär Hughes beglückwünschten Jung telegraphisch .

keine nationalistische Regierung in Aegypken
Kairo, 22 . Dez . Der britische Oberkommissar hat den

Antrag Zagluls , eine nationalistische Regierung ohne Zaglul
zuzulassen , wogegen diese Regierung die Forderungen des
britischen Ultimatums annehmen würde , abgelehnt.Der von der britischen Polizei verfolgte Führer der ägyp¬
tischen Studenten , Hilmi Gayar , stellte sich der Staatsan¬
waltschaft .

Das amtliche Ergebnis der Reichstagswahk
Das endgültige amtliche Ergebnis der Reichstagswahlsteht nunmehr fest . Es haben erhalten : SozialdemokratischePartei 7 880 058 Stimmen , das sind 26 v . H . der Gesamt¬stimmen , Deutschnativnale Volkspartei 6 205 331 - 20,5 v .H . , Zentrum 4118 190 - 13,6 v . H „ Deutsche Volkspartei3 048 138 — 10,1 v . H . , Kommunistische Partei 2 708 176 --Sv . H. , Deutsche demokratische Partei 1 91? 485 — 6,3 v . H .,Bayrische Volkspartei 1 132 063 - 3,7 v . H . . Wirtschaftspar¬tei 1005 746 — 3,3 v . H„ Nationalsozialistische Freiheits¬partei 908 087 - 3 v . H . , Landbund 498 934 - 1,7 v. H.,Deutschhannoveraner 262 820 - 0,9 v . H . , DeutschsozialePartei und Reichsbund für Aufwertung 159120 - 0,5 v.H ., Unabhängige sozialdemokratische Partei 99 126 - 0 .3 v .H -, Aufwertungsparteien 116 036 - 0,4 v . H . , zersplittert :223 678 - 0,7 v . H . Insgesamt wurden 30 682 984 Stim¬men abgegeben: davon waren 30 282 997"gültig . An der

Verteilung der Sitze auf die Fraktionen ändert sich nichtsgegenüber dem vorläufigen Ergebnis .
Japanischer Besuch in Amerika

Washington . 22 . Dez . Em japanisches Geschwader von
drei Kriegsschiffen mit 300 Seekadetten wird demnächst einen
amerikanischen Hafen am Stillen Weltmeer besuchen. Die
amerikanische Regierung hat drei große Kriegsschiffe beauf¬
tragt , die Japaner zu „begrüßen" (d . h . sie zu überwachen) .

In politischen Kreisen wird zugegeben , daß sich die ameri¬
kanisch-japanische. Spannung in letzter Leit wegen Chinas



erheblich verschärft habe und daß nicht länger gezögert wer¬
den dürfe, einzugreifen.

Gefährliche Bewegung unter den kaffer «
Kapstadt, 22 . Dez . Die Bewegung unter den Kaffern

Südafrikas , die feit Jahren iry stillen vor sich geht , ist
wieder lebhafter geworden. Ein hoher Kaffernbeamter des
Zululands bereist die Länder , angeblich , um Gelder für den
Bau einer großen Sache zu sammeln, in Wirklichkeit sollen
Waffen und Munition gekauft werden . Der Stamm der
Rohoboths ist schon im Aufstand ; über das Gebiet wurde
der Belagerungszustand verhängt . Man glaubt, daß die
Kaffern von Moskau aufgewiegelt werden.

*

Die teure Reichsbahn-A.-G.
Berlin , 22 . Dez. Die deutschnationale Fraktion hat rm

Reichstag folgende Anfrage an die Reichsregierung einge¬
bracht: Durch welche Verwaltungshandlung und in welchem
Wortlaut sind die Verwaltungsratsmitglieder der Reichsbahn
A . -G - ernannt worden ? Wie hoch sind die Bezüge der lei¬
tenden Beamten ? Wie hoch sind gegenwärtig Personalstand
und Kosten der A .-G . ? Wie verhalten sich diese Zahlen zu
dem Personalbestand und den Kosten der vormaligen Eisen¬
bahnabteilungen des Reichsverkehrsminifteriums? Wie lau¬
ten die Reichsverträge mit der neuen Reichsbankleitung und
welches sind die Kosten ?

Württemberg
Stuttgart , 22 . Dez. Vom Landtag . In der leisten

Sitzung des Finanzausschusses wurde beim KapitÄ Straßsn -
und Wasserbau infolge von Hochwasserschäden an Flüssen
und Straßen eine Nachforderung von 280 000 -4t genehmigt
und von Minister Bolz zur Donauversickerungsfrage erklärt,
man gewinne den Eindruck , daß man mit Baden nicht recht
vorwärts komme. Württemberg sei desbalb entschlossen,
falls man zu keiner Einigung gelange, den Rechtsweg zu be¬
schreiten . Ein entsprechender Antrag wurde einstimmig an¬
genommen, ebenso ein Antrag , der die Wiederinstandsetzung
der im Vergleich zur Vorkriegszeit sehr verbesserungsbedürf¬
tigen Straßen und dis Wiederherstellung von Gehwegen
zu.m Schutz gegen die Gefährdung durch Kraftfahrzeuge mit
allen Mitteln , vor allem durch Einstellung einer größeren
Summe in den Haushaltplan verlangt . Die aus der Kraft¬
fahrzeugsteuer fließenden Mittel sollen mehr als bisher für
die Sträßenerhaltung verwendet werden . Außerdem wurde
die Vorlage eines zeitgemäßen Weggesetzes in tunlichster
Bälde gefordert. Beim Kavitel öffentliche Fürsorge wurde
mitgeteilt, daß die Zahl der Kleinrentner gegenwärtig 20 000
beträgt und daß die Absicht besteht , für Zwecke der Kinder¬
speisung 100 000 -4t in den Etat einzustellen .

Abg . Gaus und Gen . (Ztr .) beantragen , daß den land¬
wirtschaftlichen Gemeinden, die mitten im Febdbereinigungs-
geschäft sind, Staatszuschüsse verwilligt werden, falls diese
Arbeiten wegen Mangels an Mitteln sonst eingestellt wer¬
den müßten.

Sammlung für Kirchenbau. In den katbolischen K -r -ben
des Landes wurde am Sonntag ein biscköflickes Hirten¬
schreiben betr . die Kirchensammlvng für die St . Fideliskirche,
die achte katholische Kirche in Stuttgart , verlesen.

Beschlagnahme. Am Samstag wurde der demokratische
„Beobachter" wegen eines den Staatspräsidenten Bazille
beleidigenden Artikels beschlagnahmt. Die sozialdemokratische
„Schwäbische Tagwacht" , die deswegen einen scharfen Artikel
gegen den Staatspräsidenten veröffentlicht hatte, wurde
heute gleichfalls beschlagnahmt .

Aus dem Lande
Heilbronn. 22 . Dez. Gründung einer württem -

bergischen Weinbörse . In einer Versammlung
unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Beutinger wurde
Trägerin unter Führung der Stadt eine Genossenschaft m . b .
H . ist. Die Börse soll jeden Monat stattfinden. Cs dürfen
nur württembergische Weine verkauft und gehandelt wer¬
den. Mit der Börse sollen auch Weinversteigerungen statt¬
finden. Die erste Weinbörse ist für den Sommer 1925 in
Aussicht genommen. Am nächsten Samstag wird noch eine
Besprechung im größeren Kreise mit Vertretern der wein¬
bautreibenden Gemeinden aus der näheren und weiteren
Umgebung von Heilbronn stattfinden.

Kirchheim u. T -, 22 . Dez. 90 . Geburtstag . Der in
weiten Kreisen bekannte und geschätzte Oberforstrat a . D.

. .

Der Karnickelbaron
Sts Humoristischer Roman vonFrltz Gantzer

Außerdem war sie ohne ihr Zutun für heute abend zu
einem zweiten Rendezvous gebeten . Auch in den Garten .
La sie den glühenden Liebesbrief des Registrators mit einem
spöttischen Lächeln dem Herdfeuer übergeben und nicht be-
cmtwortet hatte, war Wendel ungeduldig geworden. Aber¬
mals war heute morgen ein Brief von ihm ins Haus geflat¬
tert , in dem sie zu dem besagten Rendezvous ausgefordert
wurde . Auch er war längst in Asche verwandelt. Aber Un¬
ruhe und eine gewisse Beklemmung waren geblieben . Wie
sollt« das nun enden mit den beiden Liebhabern heute abend?

„Und sonst ist nichts , Manschen?" erkundigte sich die
Mutter in ihr banges Sinnen hinein.

„Min , Mutierten .
" Das klang wirklich etwas verlegen .

Abermals stutzte Frau Auguste . Der Sache mußte man auf
d«n Grund zu kommen suchen. Ganz entschieden!

„Du hast wohl deine rechte Arbeit gehabt, Mädelken? "

„Nun ja , aber es ging alles gut.
"

„Sehr gut ! " lobte Wilhelm Kublicke, der eine der mit-
gebrachten fünf „Einsegnungszigarren " rauchte und seiner
Einzigen «inen anerkennenden Blick zuwarf . „Gekocht? Ein¬
zig , Mutter ! Beinah ' so gut wie du . Die Klöße jestern !

F «nnosl Mädel , habe ich gesagt , Mädel , seehste , du kannst
Heiraten. Kochen kann sie aus 'm ff. Dein Mann kann stch
mal freuen. Was , Marie , Hab ' ich das gesagt ? "

St « nickte lächelnd zu dem glücklich -stolzen Vater hinüber.
„Das Kiich sieht aber blaß aus , Vater . Tut dir was weh ,

Mtezekeu ?"
„Ach wo , Mutter ."
„Na, Herzekeni "
„ Was du nicht alles siehst, Mutter," bemerkt« der Gatte

unwillig .
„Guck mal richtig hin, Vater ! Dem Kind fehlt was .

"

„Unsinn, Mutter ! Es ist hier nicht das geringste passiert .
Wir haben gegessen, geschlafen wie immer. Was , Marie ?"

Frau Auguste erhob sich und ging zu der Zustimmung
Nickenden um den Tisch. Sie strich liebkosend über ihr Haar
Hin» strsichstt« di« Wangen hinab und hob. unter das Kinn

' ' -- äs Ui ^ -rt von Uexkull feiert am Weibnachtstag in körper¬
licher und geistiger Gesundheit den 90 . Geburtstag .

Sll ks^münd, 22 . Dez. Eine Nadel . Gastwirt und
Metzgern eister S . im benackParten D . zog kürzlich zu seiner
Arbeit ein ausgebessertes Kleidungsstück an . Eine durch
irgend einen Umstand darin steckende Nähnadel drang ihm
bei der Arbeit in das Armgelenk ein . Sie brach ab, ver¬
ursachte große Schmerzen und mußte auf operativem Wege
entfernt werden.

Zenlralleitung für Wohltätigkeit. Staatsrat von Kern
hat die Stellung als Vorsitzender der Zentralleitung für
Wohltätigkeit niedergelegt. An seiner Stelle wurde Staats¬
rat Nau gewählt.

Verurteilung . Der Jnflationsbankier Berger wurde vom
Großen Schöffengericht zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt , wovon 6 Monate durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt sind.

Vaihingen a. F ., 22 . Dez. Straßenbahn . Der Ge¬
meinderat hat die Stadtverwaltung und die Direktion der
Straßenbahn Stuttgart „gemahnt" wegen der verabredeten
Fortführung der Straßenbahn von Kaltental bis Vaihingen.

Tübingen , 22 . Dez . Ungetreuer Beamter . Der
41 I . a . frühere Eisenbahnassistent Dominikus Stumpp in
Unterboihingen, Vater von drei Kindern , wurde vom hiesi¬
gen Schöffengericht wegen schweren Diebstahls, Amtsunter¬
schlagung , unerlaubten Waffenbesitzes , Beamtenbeleidigung
zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Friedrichshafen . 22 . Dez . Eine Hehlerin . Frau
Fanny Graf , die Inhaberin der Wirtschaft zum Kreuz, ist
wegen umfangreicher Hehlerei zu Gunsten der Firma C . E.
Nörpel hier vom Strafgericht in Tettnang zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden.

Baden
Karlsruhe , 22 . Dez . Die Badische Luftverkehrsgesellschaft

mit dem Sitz in Karlsruhe ist mit einem Aktienkapital von
rund 350 OM Reichsmark gegründet worden . Sie hat die
Aufgabe, sofort eine Nord-Süd -Verbindung Frankfurt —
Schweiz über Karlsruhe herzustellen. Der Anschluß wird in
Frankfurt direkt abgeholt und nach Karlsruhe geleitet, von
wo der Luftverkehr einerseits direkt nach der Schweiz weiter¬
geführt, andererseits auf die verschiedenen badischen Städte
verteilt wird . Umgekehrt holen die Flugzeuge den Anschluß
aus der Schweiz über Karlsruhe nach Norden . Ferner soll
der Luftverkehr Ost - West direkt von München-Stuttgart nach
Baden geleitet werden . Die Gesellschaft soll im ersten Be¬
triebsjahr zunächst mit fünf Flugzeugen arbeiten . Es ist
beabsichtigt , mit dem Flugverkehr im März 1925 zu be¬
sinnen .

Cs ist gsl , ngsn , einen Brandstifter , der Ende Oktober
und Anfang November 1924 drei Brände in Forchheim
(Amt Karlsruhe ) gelegt hat , zu ermitteln . Die Gebäude-
versicherungsanftalt - hat auf Antrag der Staatsanwaltschaft
an die Personen , die zur Ermittlung des Täters beigetragen
haben , eine Gesamtbelohnung von 800 Mark zur Auszahlung
gebracht und wird in ähnlichen Fällen in gleicher Weise ver¬
fahren , um den sich immer mehr häufenden Brandfällen ,
die wohl zum großen Teile auf Brandstiftung zurückzufüh¬
ren sind, zu begegnen.

Lörrach. 22 . Dez . Durch Selbsthilfe hat sich ein hiesiger
Handelsmann eine schöne Wohnung verschafft . Von der Ei¬
senbahnbetriebsdirektion war vor einigen Monaten in Lör¬
rach ein stattliches Gebäude errichtet worden, in dem ein
Teil der Betriebsinspektion Basel Aufnahme finden sollte
und das außerdem für mehrere höhere Beamte der Reichs¬
bahn Wohnungen enthielt. Wie die „Basler Nationalzsi -
tung" berichtet , steht dieses Gebäude aber seit vielen Mona¬
ten leer. Ein Handelsmann , der seine Wohnung räumen
mußte, und dessen Möbel in einem Speditionsgeschäft unter¬
gestellt waren , holte diese ab und zog kurzer Hand in eins
der vielen leerstehenden Wohnungen des Gebäudes ein . Ob
er darin bleiben kann, ist allerdings eine andere Sache.

Rheinfelden, 21 . Dez. Der Sohn der Familie Siegfried
Dicht stürzte vor etwa 14 Tagen mit einer Flasche in der
Hand, wodurch er sich eine kleine Verletzung am Mittelfin¬
ger der linken Hand zuzog . Vorübergehend trat eine Schwel¬
lung der linken Hand auf, die jedoch bei ärztlicher Behand¬
lung bald wieder hergestellt werden konnte . Plötzlich trat
eine Verschlimmerung ein und wenige Stunden darauf starb
der Knabe .

Pforzheim, 21 . Dez. Der Maurerlehrling Hans Karg fiel
non einem Neubau in der Belforterstraße so unglücklich auf
den Kopf , daß er auf dem Transport ins Krankenhaus ge¬
storben ist . — Ein geschiedener Schneider aus Heidelberg
bat sich hier in seiner Werkstätte aus noch unbekannten
Gründen erhängt .

Heidelberg, 22 . Dez . Der Leiter der Ludwigshafener
Walzmühle, Kommerzienrat Fritz Artmann , der am Sonn¬
tag seinen 60 . Geburtstag und gleichzeitig sein 25jähriges
Jubiläum als Leiter der Walzmühle feierte, ist von der hie¬
sigen Universität zum Ehrendoktor ernannt worden.

ViNinv -n. 22 . Dez. Im Alter von 87 Jahren ist Mt -
burgermeister Heinrich Oslanver , Ehrenbürger unserer
Stadt , gestorben .

Vöhrenbach, 22 . Dez . Zu dem furchtbaren Familien¬
drama , das stch hier abgespielt hat , wird uns noch berichtet :
Die Ehefrau Eichhorn, die seit Anfang Oktober bei ihren
Eltern in Säckingen weilte, kehrte trotz wiederholter Bitten
des Wachtmeisters nicht zurück. Auf die Mitteilung des
letzteren an seine Frau , daß, wenn sie nicht zurückkomme , sie
m Säckingen verbleiben könne , traf diese am folgenden Tage
in Vöhrenbach ein . Sie teilte ihm mit , daß sie nichts mehr
von ihm wissen, sich von ihm scheiden und jeglichen Verkehr
abbrechen wolle. Eichhorn versuchte , seine Frau umzustim¬
men . Er vermutete einen Nebenbuhler, was denn auch
urch Schriftstücke und Photographien bestätigt wurde.

Vom Bodensee . 22 . Dez. Seltener Fischfang . Ra -
ilfzeller Sportfischer zogen kürzlich zwei verschnürte Pakete
n Land , in denen sich noch 92 Dosen Sardellen befanden,
ie Dosen dürften von einem Diebstahl herrühren .

Aus - er Heimat
Wildbad , 23 . Dez. 1934.

Waldweihnachten in Wildbad . Der Gedanke , den
Besucher eines Kurortes auch im Winter mit ähnlichen
Darbietungen wie in der Sommersaison zu unterhalten
ist zweifellos nicht mehr neu . Abgesehen von großen
Programmen , wie sie St . Moritz und ähnliche aufweisen,
wächst von Jahr zu Jahr die Zahl der kleineren Kurorte
und Wintersportplätze Deutschlands , die einen Winterkur¬
betrieb durchführen . So tritt auch unsre Badestadt mit
einem ersten ernsthaften Versuch auf den Plan . Ein Ge¬
lingen ist nur zu erwarten , wenn namentlich die
Einwohnerschaft durch re g en Bes u ch i hr Inte¬
resse kund gibt . Die abwechslungsreichen Veranstaltungen
des Kurvereins vom 25 .—31 . Dezember versprechen eine
Woche angenehmer Zerstreuung

Für die 1 . Veranstaltung am 25 . wird kein Eintritt erhoben.
Für alle andern sind Einzelkarten für Kurvereinsm tglieder zu 50 "/o
Ermäßigung im Verkehrsbüro zu haben (pro Mitglied 2 Karten).

Ihren 88 . Geburtstag kann morgen die Mutter der
Frau Ehr . Schmiö zur Silberburg begehen. Wir gratu¬
lieren herzlich ! — Eine Mtersgenossin von ihr ist die hier
ansässige Frau Boßler . Beide Frauen sind verhältnis¬
mäßig noch recht rüstig . — Schwarzwaldluft !

Weihnacht «- und Neujahrs - Verkehr . Am Mittwoch , den 24.
und 31 . Dezember verkehren auf der Enz- und Nagoldtalbahn außer
den für die Werktage Montag —Frei ag vorgesehenen Zügen :

Zug 979 Pforzheim ab 12 .85 , Wildbad an 2 .07 ;
Zug 935 Pforzheim ab 12 .47, Eutingen an 3 30.

Dagegen fallen an obigen Tagen aus die Züge :
Zuz 939 Pforzheim ab S .36, Neuenbürg an 6 .04 ;
Fug 923 Pforzheim ab 5 .19, Eutingen an 7 .29.

Wegen Ausfall des Zugs 969 Pforzheim —Neuenbürg hält Zug
967 Pforzheim ab 6 .20, Wildbad an 6 .23 in Engelsbrand an .

Am Samstag , den 27 . Dezember fallen von den Samstags fahr¬
planmäßig verkehrenden Zügen aus die Züge :

946 Neuenbürg ab 6 .04, Pforzheim an 6 .29,
977 Pforzheim ab 12 .39, Neuenbürg an 1 .07,
896 Nagold ab 4 .31, Pforzheim an S .31,
933 Pforzheim ab 12 .36, Calw an 1 .42.

Wegen Ausfall des Zugs 946 Neuenbürg —Pforzheim hält Zug
948 Wildbad ab 5 .46, Pforzheim an 6 .40 in Engelsbrand und
Birkenfeld zum Einsteigen . In Engelsbrand hält weiter an Zug
979 Pforzheim ab 12 .55, Wildbad an 2 .07.

Enzgau - Wettkampfe des Skiklubs „Schwarzwald " ,
Ortsgruppe Pforzheim . Die Enzgau-Wettkämpfe finden
auf dem Sommerberg bei Wildbad statt und zwar :

assend , den Kopf ihre , Lieblings, um ihm in die blauen
Stern« zu sehen .

Kaum eine Sekunde ertrug Marie den prüfenden Blick
rus Mutteraugen . Dann sah sie scheu zu Boden und er¬
rötete leise.

„Na , was hast du, mein Mädelken ? Willst es mir nicht
sagen? Kannst ' es nicht sagen ? "

Mariens Selbstbeherrschung geriet in ein bedenkliches
Wanken . Sie wußte jetzt : „Los komme ich nicht mehr!" Und
deshalb beschloß sie : „Ich will das von dem Registrator !
sagen. Etwas muß ich jetzt sagen .

"

„Ich kann 's schon . Mutterten, " stockte sie heraus . „ Es ist
ja weiter nichts Böses . Dummes Zeug bloß .

" Und nach
längerer Pause : „Ich Hab' zwei Briefe gekriegt, Mutter ,
heute morgen einen und vorgestern auch einen .

"

Ihr Vater horchte überrascht auf. „Aber davon weiß ich
ja nich 'n Sterbenswort , Mädel ! Ja , aber warum erzählst«
das denn nich ? "

„ Es war ja bloß albernes , dummes Zeug , Vater . Und
wenn Mutter jetzt nicht so gequält hätte, wär 's nie heraus¬
gekommen . Unruhig war ich ja ein bißchen. Und das hat
mir Mutter wohl angesehen . Nicht wahr , Mutterken? "

Frau Auguste nickte . „Solche Mutteraugen sind wie zwei
Helle Lichter mitten in der Nacht , mein Kind . Und wenn kein
Mensch was sieht, der liebe Gott und eine Mutter sehen alles

. . . Aber was ist das nun mit den Briefen. Liebesbriefe? "

Marie erwiderte mit einem stummen Neigen ihres Kop¬
fes und wagt« sich mit dem Gesicht nicht wieder hoch.

„Aber Kind ! Von wem denn? So rede doch !"

Endlich ging der schöne Kopf langsam in die Höhe , und
die klaren Veilchenaugen suchten nach dem Gesicht der Mut¬
ter . „Ich kann nichts dafür , Mutterken, gewiß nicht. Der
erst« war voll von lauter dummem Zeug. Ich habe gelacht
and ihn gleich verbrannt . Der zweite war auch nicht besser,
noch dummer. Den habe ich auch schon verbrannt . Und ich
habe nicht wieder geschrieben . Bloß gedacht : Bilde dir nur
nichts ein ! Und beide Briefe waren von dem Herrn Registra¬
tor Wendel.

"
Kublicke sprang auf und pfiff leise durch d .e Zahne . „Von

dem? Aber Mädel !" Das klang wie freudige Ueberraschung .
wie ein glückliches Hoffen .

Auch di« Mutter schien nickt unangenehm berührt . Un¬

halb im Vorwurf sagte sie : „Und die Briefs hast du ver¬
brannt ? "

„Ja , Mutter , Vater , ich will von dem nichts wissen.
"

Wilhelm Kublicke nahm wieder bedächtig Platz und sah
seine Frau an, als wollte er sagen : Das Mädel kann wohl
nicht dafür ! Und : Kann es sich eine bessere Partie wün¬
schen ? Frau Registrator Marte Wendel! . . . Nach einer
Weile brachte er heraus : „Na , das überleg' dir man noch,
Mariezeken.

" Er sog heftig an dem kläglichen Rest seiner
Zigarre . „Warum willste eigentlich nich? Wenn er 's ehrlich
meint? "

„Ja , wenn er's man ehrlich meint, Vater !" sorgte sich
Frau Auguste .

„Na , aber gewiß, Mutter . Er hat ja schon zu mir was
angedeutet. Offen gesagt , er wolle die Marie überhaupt hei¬
raten . Marie soll man nich dumm sein !"

„Ueberleg ' dir's noch, Kind, " riet die Mutter . „Cs ist bis
jetzt keiner gekommen , der dich haben wollte . War auch noch
Zeit. Vor zwanzig ist noch nichts verloren. Also denk über
dein Herz nach . Das muß freilich dabei sein . Sonst nicht.

"
Marie hatte sich erhoben und fühlte ein peinigendes Bren¬

nen in ihrem Blute , daß sie trotz Preisgabe des einen Ge¬
heimnisses das größte, bei dem ihr Herz war , verheimlichte .
Es lag ihr daran , die Unterhaltung über das Thema so
schnell wie möglich zu beenden . Und so sagte sie , weder Vater
noch Mutter ansehend : „Na ja , überlegen kann ich mir 's ja
noch . . . Und nun muß ich wohl die Lampe anstecken . Es ist
ja schon ganz dunkel geworden .

"
Als sie nach der Küche gegangen war und Frau Auguste

in das Schlafzimmer treten wollte , um den Feststaat mit
einem Werktagskleids zu vertauschen , rief ihr Wilhelm Ku¬
blicke leise nach : „ Sie wird sich schon besinnen , Mutter . Zu¬
erst zieren sie sich alle 'n bißchen. Und wenn es der Herr
Registrator ehrlich meint . . .

"
„Ja , wenn Vater !"
„Ach , er wird schon ! Solch ' Mann !"

Wenn man die Größe der Ungeduld, mit der der Herr
Registrator Wendel nun bereits seit einer halben Stunde im
Kublickeschen Garten auf Marie wartete, als Maßstab für
seine Liebe gelten lassen durfte, so war es gewiß , daß dies »
unsagbar , unermeßlich sein mußte. (Fortsetzung folgt.)



11 . Januar , 8 Uhr vorm , ab Skihütte Staffellauf von
40 km

'
zwischen Sommerberg , Teufelsmühle , Hohloh . Fünf

Staffeln von je 5 Mann und 8 km .
17 . Januar , nachm. 3 Uhr Langläufe der Herren¬

klassen 1 und 2 (20— 32 Jahre ) und der Altersklassen 1 — 3

(über 32 bis 50 Jahre ) ; zugleich Prüfung für das deutsche
Turn - und Sportabzeichen . 15 km . Langläufe der Iung -
mannen (18 —20 Jahre ) und Jugendklasse 1 ( 16—18 Jahre ) .
7 km .

18 . Januar , 8 .30 vorm . Langläufe : Damen über
18 Jahre , 7 km ; zugleich Prüfung für das deutsche Turn -
und Sportabzeichen . Jugendklasse 1 Mädchen (16 bis
18 Jahre ) , 5 km . Knaben Klasse 2 (9 — 12 Jahre ) , 2 km .
Knaben Klasse 1 (12— 14 Jahre ) , 5 km . Mädchen Klasse 2
(10—14 Jahre ) , 2 km . Jugendliche 2 Knaben (über 14
bis 16 Jahre ) , 5 km . — Hindernislauf : 8.30 vorm.
Sprunglauf um 11 Uhr vorm , der Herren - , Alters - ,
Iungmannen - und Jugendklasse 1 . Die Preisverteilung
findet am Schluß der Veranstaltung in der Festhalle in
Wildbad statt .

Amtsversammlung . Am 18 . Dez . fand unter dem
Vorsitz des Oberamtmanns Lempp Bezirks-Amtsversamm -
lung im Neuenbürger Rathaus statt . Der Vorsitzende be¬
dankte sich für das ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen
und die gute Mitarbeit der i : M Unterstellten. Sodann hielt
er einen längeren Rück- und Ausblick. Anzustreben sei die
Förderung der gesundheitlichen Verhältnisse im Bezirk, die
Bekämpfung der Wohnungsnot , die Aufwertung der Spar¬
einlagen , Verminderung von Brandschäden durch Zuhilfe¬
nahme der modernen Feuerlöscheinrichtungen , Auswertung
der Naturschätzeunserer Gegend , Wiederbelebung des Spür¬
sinns , ausgiebige Jugendfürsorge , besonnene und zielbe -
wußte Politik der Selbstverwaltungskörper . Das Wohl des
Bezirks bezeichnete der Vorsitzende als leinen obersten Leit¬
stern. — Namens der Amtsversammlung dankte Stadt -
schultheitz B ätz n er - Wildbad dem neuen Oberamtsvorstand
für die schönen Begrüßungsworte und entbot ihm herz¬
lichen Willkomm. — Punkt 2 der Tagesordnung , Bau
einer Wasserversorgungs - und Wafserkraftanlage durch die
Amtskörperschaft, verursachte eine vierstündige Beratung .
Der Vorsitzende teilt mit, daß die Stadt Stuttgart beab¬
sichtige, gemeinsam mit der Stadt Pforzheim im Bezirk
Neuenbürg Talsperren und ein großes Kraftwerk
zu erbauen und Wasser aus dem Enzgeviet nach Stuttgart
wegzuleiten . Er kennzeichnete die großen Gefahren , die
diese Pläne für die Lebensinteressen des Bezirks, insbe¬
sondere für die Thermen Wildbads und für die
Wasserversorgung einer Anzahl wasserarmer Bezirksgemein¬
den links und rechts der Enz bedeuten und schlug vor,
daß die Amtsversammlung das bisherige , von ihm näher
dargelegte Vorgehen des Bezirksrats gutheiße und außer¬
dem selbst flammenden Protest in der Bezirks- und Stutt¬
garter Tagespresse erhebt. — Stadtschultheiß Knödel -
Neuenbürg schlug unter allgemeinem Beifall vor, die Ver¬
sammlung möge ihrer Einmütigkeit im Protest gegenüber
den Stuttgarter und Pforzheimer Plänen dadurch den
stärksten Ausdruck geben, daß man ohne jegliche Debatte
sowohl der mitgeteilten Rechtsverwahrung zustimmen, als
auch den Protest der Amtsversammlung und seine Ver¬
öffentlichung gutheiße. Und so wurde von der Amtsver -
sammlung einstimmig ohne Debatte beschlossen, der Rechts¬
verwahrung der Amtskörperschaft, der Stadtgemeinde Wild¬
bad und des Verbands der Wasserwerksbesitzer des oberen
Enztales gegen das Vorhaben der Städte Stuttgart und
Pforzheim wegen Errichtung von Talsperren im Gebiet
der oberen Enz und der Wegleitung von Wasser aus dem
Enztal vom 12. Dezember zuzustimmen, sowie einen eigenen
Protest der Amtsversammlung in der Bezirks- und Stutt¬
garter Presse zu veröffentlichen. — Weiterhin führte der
Vorsitzende aus , daß es durch das Vorgehen Stuttgarts
nahegelegt sei , zur Wahrung der Interessen des Bezirks
die Ausnützung der noch ungenützten Wasserkräfte des
oberen Enztales unmittelbar durch die Amtskörperschaft
in die Hand zu nehmen.

Nach längeren Beratungen wurde beinahe einstimmig
beschlossen, die Ausnützung der noch nicht verwerteten
Wasserkräfte des oberen Enzgebietes unmittelbar durch
die Amtskörperschaft in die Hand zu nehmen , die
Ausführung der unteren Eyachstufe mit Elektrizitäts -
Wasserkraftwerk an der Enz auf den Markungen
Calmbach und Höfen nach den vorgrlegten Plänen unter
Zugrundelegung eines Kostenaufwands von 250000 ^
zu genehmigen, sobald die Wirtschaftlichkeit der Anlage
nach dem Gutachten des Staat ! . Wasserkraftamts völlig
gesichert erscheint , eine Schuld in dieser Höhe aufzunehmen,
die Aufstellung des Tilgungsplans aber bis nach erfolgter
Bauabrechnung zurückzustellen , sowie das Wasserkrastamt
beim Ministerium des Innern um Uebernahme der Bau¬
leitung des Kraftwerks Ober - Enz zu ersuchen .

Der Voranschlag üoer den Haushalt der Amtskörper¬
schaft im Rechnungsjahr 1924 , in leinen Einzelheiten von
Oberamtspfleger K ü b ler vorgelragen , ergab bei 517300
Mark Ausgaben und 237 300 Mark Einnahmen eine Un¬
zulänglichkeit von 280 000 Mark . Es wurde beschlossen,
diese Unzulänglichkeit durch eine Umlage in gleicher Höhe
zu decken . Unter den Ausgaben sind zu erwähnen Be¬
triebskapital der Oberamtspflege 14000 Mark (1914
20 000 Mark ) , Umlage des Landesfürsorgeverbands 37 000
Mark (25000 Mark ) , Straßenaufwand 45 000 Mark
(23 000 Mark ) , Dienstwohngebäude der Amtskörperschaft
5000 Mark , Gesamtkosten 43 000 Mark , Aufwertungsfond
20000 Mark , Kosten des Bezirksarbeitsamts 9000 Mark ,
Jugendfürsorge 14000 Mark , Wohnungsfürsvrge 2000 Mk ,
Wohlfahrtspflege rund 100000 Mark , wovon 50 Prozent
ersetzt werden.

Die Aenderung der Satzung über die Dienstbezüge der
Amtskörperschaftsbeamten wurde gemäß dem Beschluß des
Bezicksrats gutgeheißen und in geheimer Wahl unter vier
Bewerbern Albert Pfannkuch als zweiter Geometer auf
unbestimmte Zeit mit halbjähriger Kündigungsfrist gewählt .

VerschiedeneBezirksratsbeschlüsseerhielten ohne nennens¬
werte Aussprache die Zustimmung der Amtsversammlung ,
womit nach 8 V? ständiger Dauer die bedeutungsvolle Tag¬
ung beendet war .

Cbristnachls^egende
Von Kurt Küchler

Am Tag vor dem Heiligen Abend kam er müder nach
Hause , als sonst. Die Frau , die ihn kommen sah , betrachtete
bekümmert sein gramvolles , von vielen tiefen und dunklen
Falten bedecktes Gesicht, den hängenden Mund , der sich
kaum öffnete beim halblaut hingemurmelten Gruß , die halb¬
geschlossenen Augen , die keinen Glanz mehr hatten .

So schwer, so niedergedrückt von Bürde war er noch nie
von der Arbeit gekommen . Er setzte sich schweigend zum
Tisch, rührte das Essen nicht an , saß mit gebeugtem Kopf,
die Hände geballt auf den Knien , und sein Atem schien
stocken zu wollen hinter dem hart zusammengepreßten
Mund .

„Willst du nicht essen ?" fragte endlich bittend die Frau .
Er nickte, begann zu essen , langsam, mit unbewegtem

Gesicht, als wüßte er nicht , daß er aß.
Sie waren allein in der Stube . Still auf dem Tisch

brannte die Lampe . Nebenan aus der Kammer kam ein
leiser , seufzender Laut . Da schliefen die Kinder . Die Frau
horchte auf. Ihr Blick wurde groß , traurig und feucht . Es
war nichts mehr zu hören. Da legte sie behutsam die Hand
auf den Arm ihres Manns und fragte leise, mit einer
Stimme , die flehte :

„Soll unseren Kindern ein Weihnachtsbaum brennen ? "
^ er Mann legte Messer und Gabel beiseite . Sein Kopf

blieb gesenkt. Es kam keine Antwort .
„Sprich, " bat die Frau .
Da sagte er langsam und schwer, ohne den Kopf zu heben:
„Frau , die Welt ist dunkel und grausam das Leben. Es

will nicht Frieden werden unter den Menschen und Völkern.
Ich kann nicht Lichter brennen sehn am Weihnachtsbaum .

"
Er hatte während der letzten Worte den Kopf erhoben.

Seine Augen ruhten dunkel und hoffnungslos im blassen
Gesicht der Frau .

„Die Kinder," bat sie leise. „Sie werden Freude haben,
sie werden strahlen .

"
Da stöhnte der Mann , rückte mit seinem Stuhl beiseite ,

drückte die Hände geballt in die verdunkelten Höhlen der
Augen, beugte die Schultern so tief , daß sein Kinn fast die
Brust berührte und stöhnte aufs neue aus dem untersten
Grund feiner Rot.

Die Frau stand auf, lief zu ihm, warf sich vor seine Knie,
umschlang seine Schultern und versuchte zu sprechen . „Es
ist doch Chriftnacht! " wollte sie rufen , doch die Kehle blieb
wie verschnürt. Nur ein Schluchzen brach auf.

Da legte der Mann seine Hände um ihre Schläfen.
„Du weinst umsonst, " sagte er dumpf. „Keine Christ¬

nacht kann uns noch helfen.
"

„Kann ich dir nicht helfen?"
H

„Nein," sagte ohne Hoffnung der Mann .
" ^

Es wurde still in der Stube . Die Frau blieb auf den
Knien und barg ihr Gesicht in die Hände. Ihr Schluchzen
war nur noch ein lautloses Weinen . Der Mann saß
regungslos mit stockendem Atem. Sein Kopf war erhoben.
Seine Augen standen weit auf, doch sie starrten in Finster¬
nis . Es war , als wäre das Licht in der Lampe erloschen.

Minuten vergingen , schwere und schwarze Minuten , die
alle Gedanken zermalmten.

Plötzlich schrak er zusammen. Licht fiel ins Zimmer ,
unendlich blasses , unendlich feines Licht , das wundersam das
Dunkel bezwang. Die Tür war lautlos aufgegangen, ein
Mensch war eingetreten , ein Mensch in braunem Pilgerkleid,in seiner schmalen , blassen Hand ein langer Wanderstab und
auf der weißen Stirn und um das blonde Haar ein Kranzvon Dornen.

„Wer bist du?" fragte murmelnd der Mann und wußtekaum, daß er sprach, denn seine Augen, in denen seltsamein Schimmern aufzudämmern begann , ruhten unverwandt
auf dem still ihm zugewendeten Antlitz , das voll unendlichenLeides war .

„Ich bm der Pilger aus Nazareth, " hörte er eim
Stimme , die mild und gütig klang. Ich trug auf meiner
Schultern ein Kreuz, das schwerer war als alle Gebirge de,
Erde, bin niedergebrochen unter der Bürde . Man hat mick
aufgezerrt , ich habe es weiter getragen. Man hat mich mi
Geißeln gepeinigt, meine Stirn mit Dornen umflochten un!
mich ans Kreuz geschlagen . Doch bin ich auferstanden, eir
Pilger bin ich geworden, der ewig wandert , von Menscher
zu Menschen , denn das Leid der Menschen ist ewig und du
Liebe ist ewig, die alles Leid überströmt.

"
Der Pilger verstummte. Schwer sprach der Mann : ^
„Auch ich trage ein Kreuz, bin niedergebrochen wie du

doch ich kann es nicht weiterschleppen . . . das grausam,
Kreuz .

Da kam die Stimme herüber , inbrünstig und tief , uni
doch voller Güte :

„Wenn deine Kinder leben sollen, Mann : mußt du deir
Kreuz zu Ende tragen .

"
Da schwand das Licht.
Es wurde dunkel im Raum . Doch es dauerte nicht langeda wurde es hell vor den Augen des Mannes .
Auf dem Tisch brannte die Lampe still, als wäre sie ni,

erloschen gewesen .
Da ging eine Bewegung durch seinen Körper , drang tiem ihn ein bis zum untersten, dumpf verschütteten Abgrun !der Seele.
Die Frau , die es fühlte, hob ihr Gesicht zu ihm auf , da-

uberstromt war von Tränen . Sie sah in seinen Augen, di,weit geöffnet zu ihr niederschauten, einen so mächtige ,
Glanz , daß sie erschrak.

„Mann, " fragte sie staunend.
„Frau, " sagte er bebend , „laß Christnachtslichter bren^ Heiligen Abend. Wir wollen unsere Kinder Heberms Licht. ^

Kleine Nachrichten aus aller We
Buchanan -f. Der frühere englische Botschafter in L

Petersburg , Buchanan, ist gestorben . - Buchanan hat sein«Revolution in Rußland durch den allerdings aa
unfähigen Kerenski eingefädelt, als der Zar nach den ruf
schen Niederlagen mit Deutschland Frieden schließen woll

Der neue Münchener Bürgermeister . An Stelle des bi
herigen Ersten Bürgermeisters Schmid (Soz . ) wurde Stairat Schar na gl (Bayer . Volksp .) mit 32 von 50 abgecbenen Stimmen vom Stadtrat zum Bürgermeister gewäh
Auf -schmid fielen 14 Stimmen .

,
Der fehlende Schnee . Das bayerische Bergland steht v

einer unabsehbaren Wirtschaftskatastrophe. Seit erder
lichen Zeiten ist es noch nicht vorgekommen, daß am En
des Jahrs das bayerische Bergland schneelos ist . Es ist o
den Winterkur - und Wintersportverkehr wirtschaftlich ei
gerichtet und da , wie man hört , im ganzen bayerischen Beiand heute kaum 50 Gäste weilen, während bei Vorhände
fern von Schnee sich einige 1000 Gäste herumtummeln wi
den , kann man sich einen Begriff von der Wirtschaftslo
machen . — Im Schwarzwald ist es ebenso .

1000 Planeten. Am 4 . August 1923 ist, wie jetzt erst be¬
kannt wird , der tausendste von den kleinen Himmelskörpern,
die zwischen den Planeten Mars und Jupiter um unser«
Sonne kreisen, von dem Sternforscher Dr . Reinmut an der
Heidelberger Sternwarte entdeckt und vorläufig 1923 N .Z.
genannt worden. Genaue Nachprüfungen durch das Ber¬
liner Recheninstitut haben nunmehr Entdeckung und Be¬
nennung bestätigt.

Am die Jnfaakerieschule. Die Infanterieschule der Reichs¬
wehr, die nach dem Hitlerputsch von München nach Thürin¬
gen verlegt worden war , soll nach dem Wunsch der Stadt
Dresden dorthin verlegt werden. Gemeinderat und Stadt¬
verordnete haben gegen die Stimmen der Sozialisten und
Kommunisten beschlossen , einen Zuschuß von 30 Prozent , je¬
doch nicht über 300 000 Mark zu den Kosten zu leisten , die
dem Reich durch Wohnungsbauten für die verheirateten
Heeresangehörigen der Schule entstehen . — Bayern verlangt ,
daß die Infanterieschule wieder nach München gelegt werde.

Die Porta Nigra , das berühmte alte Römertor in Trier ,
ist durch schadhafte Wasserableitungen, die eine starke Durch -

nässung der Steinquadern zulassen, gefährdet. Eine schleu¬
nige Abhilfe ist nötig, um das Bauwerk vor der Zerstörung
zu retten.

Die Hamburger Versuchsschule aufgehoben. Die Ober¬
schulbehörde in Hamburg hat die nach der Revolution einge¬
richtete Versuchsschule aufgehoben, da eine Untersuchung der
Schule eine gänzliche Verwilderung derselben ergeben hatte .
Die auf 8 Jahre verminderte Schulzeit an den höheren Schu¬
len wurde wieder auf 9 Jahre erhöht.

Flußregelung durch Elektrizität. Einem Auftrag der iri¬
schen Regierung zufolge , arbeiteten die Siemenswerke einen
Plan für die elektrische Regelung des Shannonflusses (Ir¬
land) aus , der von fünf europäischen Sachverständigen ge¬
prüft und günstig beurteilt wurde. Das irische Parlament
hat dem Plan zugestimmt.

Das Walchenseewerk am Walchensee in Obsrbayern , das
größte Kraftwerk Deutschlands , ist jetzt fertiggestM . Die
Bauleitung wird Ende d . I . aufgelöst .

Neues Kraftwerk in Wien. In Wien wurde das neu¬
erbaute städtische Kraftwerk Opponitz in Betrieb genommen,
durch das jährlich 7500 Eisenbahnwagen Kohlen erspart
werden, die bisher von der Tschechoslowakei bezogen werden
mußten. Ein weiteres Wasserwerk am Kienberg-Gamin soll
im nächsten Jahr gebaut werden.

Abgelehnte Lohnerhöhung. Ae Berliner Industriellen
haben die von der Arbeiterschaft verlangt« Lohnerhöhung
um 5 bezw . 8 Prozent abgelehnt.

Hansels « achrichten
Dollarkurs Berlin , 22. Dez . 4,21 Bill . Mk ., Reuyork 1 Dollar

4,20 . London 1 Pfd . St . 1S .78 . Amsterdam 1 Gulden 1,697 . Zürich
1 Franken 0,813 .

Dollarschatzscheine 89 .50.
Kriegsanleihe 0,795 .
Franz . Franken 87 .50 zu 1 Pfd . St . , 18.54 zu 1 Dollar .
Reichsbankdiskont 10 v . H. Lombard 12 v . H.
Getreideeinfuhr nach Rußland . Aa -dib erfährt aus Helsingfors ,

daß Rußland vor kurzem aus Amerika Getreide eingeführl habe.
Vor einigen Tagen haben finnische Firmen über 13000 Tonnen
Roggen nach Petersburg verfrachtet . Zum erstenmal seit 1921 steht
stch Rußland genötigt , Getreide anzukaufen . In Finnland betrach¬
tet man diese Ausianöskäufe als ein Anzeichen für die finkende
Macht der Räkeregierung , die es nicht mehr durchWsetzen vermöge ,
daß die Landbevölkerung das für dieses Jahr erforderliche Ge¬
treide abliefere .

Russisch-japanischer Erdölverkrag. Einer Moskauer Meldung
zufolge ist zwischen Sowjekrußland und Japan ein Abkommen zu¬
stande gekommen , nach dem Japan auf lange Zeit die Ausbeutung
der ErLölquellen auf der Insel Sacchalin zugestanden wird , die es
für seine Kriegsflotte braucht, dagegen verzichtet Japan «ufl stzin «
Gebietsanfprüche auf der Insel ,

»
Stuttgarter Börse , 22 . Dez . Die Häupkaustnerkfanckett vbc

Börse richtete sich heute auf den Markt der Badische Anilin - und
Sodafabrik Aktien , die im Hinblick auf di« größere Beachtung ,
welche . die schweren' Werle gefunden haben , recht fest eröffneken
und im Lauf des Tags weiter anzogen . Von hier aus übertrug sichdie Festigkeit auch auf die anderen Aktienmärkte , wo ebenfalls ,
wenn auch geringere Kurserhöhungen zu verzeichnen sind . Der
Rentenmarkk war vernachlässigt und kaum verändert . 5prozenkige
Reichsanleihe 0,815 . Würkk. Bereinsbank .

Lanbesproduktenbörse Stuttgart , 22. Dez . Lage fest. Weizen
28—24 (15 . Dez . : 22—24.50) , Sommergerste 21 .50—26 (21 .50 biS
26 .50) , Roggen 21—21 (22—24) , Hafer , neu 14- 19 (14- 19) ,
Weizenmehl Nr . 0 40 .50—41 .50 (41 —42 .50) , Brotmehl 30.50 biS
37 .50 (37—38.50) , Kleie 12 .75—13 .75 (12.75—13 .75) , Wiesenhell
7—8 (7—8) , Kleeheu , neu 9— 10 (9— 10) , Stroh (drahtgepreßü ü
bis 5 .50 (5- 5 .50) .

Berliner Gekreidepreise , 22. Dez . Amtlich . Weizen , märk . 22LO
bis 22 .80, Roggen 21 .90—22 , Sommergerste 24.60—27.10, Hafer
17.50—18.70 , Weizenmehl und Roggenmehl 31—34, Weizenklei «
14.70—14.80, Roggenkleie 13.60—13.80, Raps 400 , Leinsaat 420
bis 425.

Frühnokierungen : Gerste 22.60—24 , Futterweizen 23 .40, Hafer-
gut 19.90—20.40, mittel 19 .40—19.80 , Roggenkleie 14.50.

Märkte
Meh - und Schweinemärkke . Ebingen : 1 Paar Ochse»

Kosteten 1100- 1400 -st , Kühe 250- 600, trächtige Rinder 4S0 bi»
650, jährige Rinder 200—300, Kälber 120—200 -st, Milchschwein »
25—30 -st . — Balingen : Zufuhr 95 Milchschweine . Preis für
ein Stück 25—36 -st . Alles verkauft . — Bopfingen : Läufer
110—120, Saugschweine 30—40 d . P . — Crailsheim : Zufuhr
22 Läufer , 480 Milchschweine . Preis für 1 Paar Läuferschroein«
80—140, Milchschweine 38—60. — Creglingen : Zufuhr 96»
verkauft 77 Milchschweine . Preis 40—55 d . P . — Gailoorfi
Zufuhr 126 , verkauft 100 Milch - und 5 Läuferschweine . Alle »
verkauft . Milchschweine kosteten 20—30, Läufer 45—67 d . St . —
Oehringen : Zufuhr 150 , verkauft 140 Milchschweine zm»
Paarpreis von 40 —62. — Rottrveil : Zufuhr 94 Milchschweine .
Preis 38—54 d . P . — 1ll m : Zutrieb 195 Milchschweine , 12 LL»
fer . Paar 20—30 bezw. 60—70 d . St .

Frachtpreise . Nagold : Weizen , alt 13— 13 .80 , neu 9 .50—14.
Roggen 10.50 , Gerste 10.50, Haber alt 13, neu 8 .50 , Erbsen IS.
Erolzheim : Weizen 11 , Roggen 10.80 , Gerste 12 , Haber 7 bi»
10.60. Tübingen : Dinkel 15 .80 , Haber 14.60—17 , Weizen 21
bis 24 , Gerste 19 —21 . Winnenden : Weizen 10—11 .50 , Haber
7—9 .50, Dinkel 8- 9 , Roggen 10, Gerste 10—11 d . Ztr . Geis -
lingen : Weizen 10—13 .50 , Gerste 12.50 , Haber 7 .50 - 10 .50.
Ravensburg : alter Weizen 12—13.50 , neuer 11 .50 —12, Din¬
kel 8—9 .75 , Roggen 11 .25—12 .50 , Braugerste 12—12 .50 , älter
Haber 10—12 .50, neuer 6 .50 —9 .25 , Weizenkleie 8 .25, Roggenkloie
6. Alm : Weizen neu 10 .20—12 , Kernen alt 13 .50, neu 12-—1L
Roggen neu 10—10 .40 , Gerste neu 12.20—13, Hafer ask 11L0- 12,
neu 7 .50—8 .50 d . Ztr .

Rotkenburg , 22. Dez . Hopfen . 3m Hopfengeschäft geht der
Handel immer noch langsam . Zwei Einkäufer bieten hier und aus
dem Lande für prima Ware 280—250 -st , für gelbe 150—170 und
rote 70—120 -tt per Ztr . Wegen Geldmangel ist mancher gezwu» ?
gen, zu verkaufen .



Landschaflsbilder in der Eisenbahn. In den durchgehen¬
den Wagen 1 . und 2 . Klasse der Schnellzüge werden in
nächster Zeit durch die Hauptstelle für Verkehrswerbung in
Berlin Lichtbilder von 120 deutschen durch ihre Schönheit
hervorragenden Landschaften angebracht werden.

Enkrvischk . Der wegen seiner großen Spritsteuerunter¬
schlagungen verhaftete Generaldirektor Weber in Berlin
setzte es bei den zuständigen Behörden durch , daß ihm er¬
laubt wurde , „unter Aufsicht" außerhalb des Gefängnisses
für seinen Betrieb zu arbeiten . Auf dem Weg zu seinem
Geschäftslokal entwischte er den ihn begleitenden Beamten
und entfloh. Verschiedene „zuständige " Beamte sind ihres
Dienstes enthoben worden . — Wieder ein trauriger Fall der
Bestechung .

Verhaftung . In Berlin wurde der aus Rußland
stammende Kontorist Goslar , genannt Moskau, verhaftet,

von dem durch Zeugen feflgestellt worden ist , daß er am
21 . November in einer Kommunistenverfammlung den
Polizeioberwachtmeister Fischer erschossen hat.

Iteberfall auf eine Glockenweihe . In dem Berliner Vor¬
ort Buck>holz wurde bei der Glockenweihe der neuen Kirche
die Versammlung, in der sich auch ein Kriegerverein befand,
von Kommunisten überfallen. Zahlreiche Personen erlitten
Verletzungen. 30 Beteiligte wurden verhaftet.

Eisenbahnunglück. Bei Chippawa Falls (Staat Wiscon¬
sin , Am .) entgleiste der Speisewagen eines Zugs und stürzte
in den Fluß . Fünf Reisende ertranken.

Im Goldschachk erstickt . Bei dem Zusammenbruch eines
Schachtes einer Goldmine bei Johannesburg (Südafrika ),
sind ein weißer und dreißig eingeborene Bergarbeiter getötet
worden. Es ist noch nicht gelungen, die Leichen zu bergen.

Brennendes Flugzeug. An der Küste bei Porto Elemen-
tino geriet ein italienisches Militärflugzeug in Brand . Die
beiden Insassen retteten sich durch Absprung ins Meer.

Vier Knaben ertrunken. Beim Schlittschuhlaufen sind am
Sonntag nachmittag in Haistörhofen, Gemeinde Röhlingen
(OA . Ellwangen ) fünf Knaben auf dem Eis der Sechta ein¬
gebrochen . Einer konnte sich retten , vier Knaben im Alter
von 9—11 Jahren ertranken.

Gasvergiftung . Der langjährige Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in Vraunschweig, Geheimrat Dr . Rudolf
Schüttler und seine Frau wurden in ihrem Schlafzimmertot aufgefunden. Sie waren tödlichen Gasen zum Opfer ge¬
fallen, die ein schadhafter Ofen , der längere Zeit nicht be-
nützt worden war , ausströmt«.
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liches Erscheinen notwendig ,
da dies die letzte Probe vor
der Weihnachtsfeier ist .
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des letzten Beitrags für 1924 .
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LmGeld!
Verlangen Sie sofort gegen
Einsendung von 10 Pfg . in
Briefmarken ausführl Katalog
über

Wildbad - Sprollenhaus .

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulkameraden u . Schulkamerädinnen
zu unserer am Freitag , den 29. Dezember 1924
im Gasthaus zur „ Krone" in Sprollenhaus statt¬
findenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Gustav MWnger » M öeMd
Tochter des Wilh. Seyfried
Fuhrmann in Sprollenhaus

Kirchgang um V- 12 Uhr vom Gasthaus zum
„Wilden Mann " aus .

Sohn des Wilh. Mössingcr
Holzhauer in Sprollenhaus

Fahrräder
681 Jahr Garantie Mk.

ag»

Nähmaschinen
5 Jahre Garantie

Okn , 8vkmir > L 8okn
Tsbskwsk 'snhsnüslsgsssllsclisft Wilcibscl . ^snnout SS .

von 98 Mk.
an

Gummi
Zubehörteile

I_ ^ VV
Hildesheim 187 .

Versand nur geg . Nachnahme !

Illilliilllllliilllliiilllllliiiillllil
HM ! W» gehen wir iider die Feiertage hin?

Wir gehen nach Aichelberg
in das Gasthaus zur „ Sonne " , zur

Metzelfuppe
wozu freundlichst einladet

A . Frey .

Gasth. „Alte Linde.
Heute «ad morgen

süßer Rahm
weißer Käse

jedes Quantum
Wolf.

^ in Wunseiirsttsi kür clsn Wsiiirisoiitsmsrin
enthält nicht seiten cias Verlangen nach einem

^ Koio - ^ ppsrst .
Oibt es üenn sin icieaieres (ieschenk , als einen photo¬
graphischen Apparat, mit dem das , vas das ^,ugs er¬
schaut , im öilds kestgehalten verden kann ? Suclien 5ie
deshalb die Orogeris auf ; Sie verden das finden, vo -
mit Lie (Vlenschenberren erfreuen können.

Orogeris H . L W. Lolimil .

GeschenMcher
mit leichten Schäden geben zu ganz bedeutend
ermäßigten Preisen ab , 6sso «iw . sslum .

Einen
Posten

MiUNtrck A.-8. ötnttgart.
Wir haben in Neuenbürg bei Herrn Karl Schumacher ,

Bierdepot zur Ersparung der Einzelfracht eine

Wein -Niederlage
errichtet, welche wir den Herrn Gastwirten und Privaten
bestens empfehlen. Die Weine werden zu denselben Preisen
abgegeben wie vom Lager Stuttgart . Probe am Faß .

XililktWNsM -Meigm ! !


	[Seite 4855]
	[Seite 4856]
	[Seite 4857]
	[Seite 4858]

